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Friedensſehnſucht in Paris
Beratung beim Zaren

c B Genf 14 Dez Die franzöſiſchen Blätter nehmen
Notiz von der Audienz des Botſchafters Paléologue beim
Zaren ohne eine beſtimmte Erklärung über den Zweck die
ſer Audienz geben zu können Es heißt bloß ziemlich nichts
ſagend daß dieſer Beſuch des Vertreters der franzöſiſchen
Republik im Zarenpalais ein Beweis für das gute Ein
vernehmen zwiſchen beiden Verbündeten
bilde Unauffällig wird nebenbei hervorgehoben daß der
engliſche Botſchafter in Petersburg der Beratung
beim Zaren nicht zuge zogen wurde eine Bemerkung
die darauf ſchließen läßt daß das gute Einvernehmen doch
ein Loch haben müſſe Dieſer Eindruck wird noch dadurch
verſtärkt daß die Ankunft des ruſſiſchen Botſchafters Js
wolski in Paris hervorgehoben wird ſo daß es beinahe
den Anſchein gewinnt die Anweſenheit Jswolskis in der
franzöſiſchen Hauptſtadt ſtände im Zuſammenhang mit jener
Audienz beim Zaren Welches der Zweck der Beratung ge
weſen iſt darüber verlautet nichts die Vermutungen be
wegen ſich aber dahin daß es ſich um eine kritiſche Würr
digung der bisherigen Kriegsereigniſſe ge
handelt habe

Diktator Nikolai Nikolajewitſch

Aus verſchiedenen meiſt allerdings ſehr vorſichtig abge
faßten Andeutungen Petersburger Blätter geht hervor daß
in der ruſſiſchen Heeresleitung ſeit den letzten Wochen Un
ſtimmigkeiten eingetreten ſind Die Abſetzung des Generals
Rennenkampf und underer Generale war nur das erſte An
zeichen dieſer Strömung Großfürſt Nicolai Nicolajewitſch
ſcheint gegenwärtig in Rußland geradezu ein diktatoriſches
Regiment auszuüben Die Art und Weiſe wie er die höchſten
Offiziere behandelt hat unter dieſen tiefe Unzufriedenheit
erregt Es iſt demnach nicht ausgeſchloſſen daß bald noch
weitere Aenderungen an den leitenden ruſſiſchen
Heeresſtellen bevorſtehen Das Blatt Ruſſia ſchreibt es
ſei bewundernswert welche Laſt der Verantwortung der
Generaliſſimus trage womit in verſtänblichere Sprache
überſetzt ausgedrückt werden ſoll daß der Großfürſt nun
mehr ganz allein ohne ſich beraten zu laſſen die Ope
rationen leitet Da dieſe nicht nach Wunſch gehen
ſo iſt auch eine gewiſſe Entfremdung zwiſchen ihm
und dem Zaren eingetreten Der JZar hat ſeinen
Aufenthalt in der Front ſeinerzeit ganz plötzlich abgebrochen

Ein bezeichnendes Urteil

fällte nach ciner Wiener Meldung der ruſſiſche Gene
ral Martinow der in Weſtgalizien gefangen genommen
wurde Er erklärte einem öſterreichiſchen Militärſchriftſteller
Jch fiel dem alten bankerotten Syſtem der
ruſſiſchen Taktik zum Opfer Jch verurteile ſeit
jeher die großen Maſſenaufzüge und das Sammeln Hundert
tauſender auf einem Fleck doch der ruſſiſche Generalſtab ver
fiel auch jetzt wieder in den alten Fehler Die ruſſiſche
Armee wird wieder geſchlagen werden und
man wird ſieſtets ſchlagen wegen ihrer ver
alteten Taktik

Rußland baut an der Nordgrenze Schwedens eine Bahn

Stockholm 14 Dez 800 Mann arbeiten Tag und Nacht
an der Fertigſtellung der ruſſiſchen Bahn an der ſchwediſchen
Nordgrenze Während man aber bisher geglaubt hat die
Ruſſen würden die Bahnlinie nur bis zu den finniſchen
Städten Kuokrola oder Karungi führen traſſieren ſie nun
auch bei der Stadt Naerki öſtlich von Avaſakſa Dies deutet
darauf hin daß ſie die Bahn längs der ſchwediſchen Grenze
weiterführen und bis Norwegen vorſtoßen wollen V

Belgiſche Verluſtmeldung

e B Paris 15 Dez Hierher wird aus Brüſſel ge
meldet daß die belgiſche Regierung jetzt folgende Verruſtliſte
der belgiſchen Verluſte ausgibt Jn der Zeit vom 4 Auguſt
bis 1 Dezember waren von belgiſchen Soldaten 25 000 Mann
tot 30 000 verwundet in Frankreich 22 000 verwundet in
England 35 000 kriegsgefangen in Deutſchland und 32 000
interniert in Holland Rechnet man einige tauſend Kranke
hinzu ſo dürften von der 209 000 Mann umfaſſenden kämp
fenden belgiſchen Streitmacht kaum mehr als 40 000 Mann
übrig ſein Die belgiſche Armee iſt alſo ſo gut wie vernichtet

3000 Landſturmpflichtige entführt

W B Baſel 15 Dez Nach den Baſeler Nachr haben
die Franzoſen aus Magsmünſter und Umgebung 3000 Land
ſturmpflichtige im Alter von 17 45 Jahren nach Avignon
gebracht Jhre Lage ſei recht kläglich Viele ſeien ſchwer
erkrankt

c B Paris 15 Dezember
Der Temps erörtert erneut das Thema

einer Friedenskonferenz Er meint Belgien
und Serbien würden daran mit demſelben
Rechte wie die Großmächte teilnehmen Den
beiden Staaten verdankten die kriegführen
den Völker die Ueberzeugung von der Gleich
heit der Völker welche ebenſo notwendig
ſei wie die Gleichheit der Perſonen

England nutzt die Not Rußlands aus

e B Kopenhagen 15 Dez Nowoje Wremja ſagt in
einem Leitartikel daß Rußland Geld von England gegen
wärtig nur unter höchſt beſchämenden Bedingungen erßalten
könne Die ruſſiſchen Staats und Finanzmänner ſeien wegen
ihrer Zuſtimmung zu ſolchen erniedrigenden Anerbietungs
bedingungen heftig zu tadeln Offenbar ſpielt das Blatt auf
die jüngſte Anleihe von 12 Millionen Pfund an wofür Rußz
land bekanntlich erſt in England 8 Millionen Gold depo
nieren mußte

Die Sozialdemokratie in Rußland gegen den Krieg

B Amſterdam 15 Dezember
Das engliſche Arveiterblatt Lebur Leader ſchildert die

Lage der ruſſiſchen Sozialdemokratie im Kriege Die Sozial
demokraten werden von der Regierung ſcharf bewacht und
können ihre Zeitungen nur in Kellern und Höfen drucken
Sie verbreiten aber unzählige Flugſchriften gegen den Krieg
und zwar in Moskau Petersburg und Warſchau

Ein deutſcher Redakteur in Libau als Spion verhaftet

c B Petersburg 15 Dez Unter der Bezichtigung der
Spionage wurde ein Redakteur der Libauer Zeitung ver
haftet Er ſoll auch bereits erſchoſſen worden ſein

Durch die Dardanellen durchgebrochen

Die britiſche Admiralität teilt mit daß das engliſche
Unterſeeboot B 11 geſtern durch die Dardanellen zwiſchen
fünf Minenreihen durchfuhr den türkiſchen Kreuzer
Weſſidijee torpedierte und unbeſchädigt entkam

Das Ergebnis ſei noch unbekannt
ehe

Die franzöſiſchen Verluſte an Offizieren

bei der Jnfanterie ſind wie der M aus Paris in
direkt gemeldet wird enorm Bereits vor einiger Zeit
mußte man ſich zu der ungewöhnlichen Maßregel entſchließen
Kavollerieoffiziere in die Jnfanterieregimenter zu verſetzen
Doch auch dieſes Verfahren läßt ſich nicht mehr lange durch
führen ohne eine gefährliche Schwächung des Kapvallerie
offizierbeſtandes herbeizuführen So hat man denn zum
letzten Notbehelf gegriffen und anamitiſche Offiziere der
Eingeborenenarmee aus Anam auf franzöſiſche Linien
regimenter verteilt Ein Anamit der Oberſtleutnant Do
Hun Chan iſt ſogar zum Befehlshaber eines franzöſiſchen
Jnfanterieregiments ernannt worden Es iſt dies das erſte
mal in der Geſchichte der ziviliſierten Welt daß weiße Sol
daten Farbige zu Vorgeſetzten erhalten

Warum England ſchweigt

London 14 Dez Die Admiralität veröffentlicht nicht
aus welchen Schiffen ſich das Geſchwader des Admirals
Sturdee zuſammenſetzt ſowie nichts über den Hergang der
Schlacht bei den Falkland Jnſeln ſolange die Kreuzer
Dresden Bremen und Karlsruhe das Meer befahren

da alle Angaben dieſen nützlich ſein können

Geſchieht ihm ſchon recht

W B London 15 Dez Nach einer privaten Mitteilung
der engliſchen Admiralität iſt Kapitänleutnant Patterſon
bei Verſuchen an den blockierten Kreuzer Königsberg
heranzukommen in deutſche Gefangenſchaft geraten

Als jüngſter Soldat

im ganzen deutſchen Heere ſtarb jetzt auf dem Schlachtfelde
in Nordfrankreich der Kriegsfreiwillige Peter Piry der als
Jüngling von 14 Jahren 8 Monaten begeiſtert zu den Fahnen
geeilt war

Die Kriegslage

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns ge
ſchrieben

Bb Die günſtige Lage der verbündeten Heere in Rord
und Südpolen und ſpeziell unſer Sieg bei Lodz machen ſich
bereits auf den Flügeln der gewaltigen Schlachtfront welche
von der Oſtſee bis in die Karpathen reicht deutlich fühlbar

Jn Oſtpreußen ſcheinen die ruſſiſchen Vorſtöße ſchon ſeit
geraumer Zeit an Energie eingebüßt zu haben trotzdem
laſſen die verſchiedenen Angriffe auf unſere dortige Front
erkennen daß die Ruſſen noch nicht gänzlich ihre dortige
Tätigkeit aufgegeben haben Doch iſt die Annahme be
rechtigt daß ſie einen großen Teil ihrer dortigen Streitkräfte
nach dem Hauptkriegstheater in Mittelpolen herangezogen
haben Die von uns ſtark befeſtigte oſtpreußiſche Seenplatte
hält jeden Angriff in reſpektvoller Entfernung ſo daß für
dieſen Teil unſerer ſchönen Grenzmark nichts mehr zu fürch
ten iſt Das geht ja auch daraus daß die Bevölkerung
wieder zurückſtrömt zu dem heimatlichen Herd Neuerdings
ſcheint ſich in dieſes Gebiet wieder die ruſſiſche Kavallerie
hervorzuwagen was ihr aber wie am Sonnabend gemeldet
übel bekommen iſt Unſere dort poſtierte wackere Kavallerie
warf dieſelbe zurück und machte hierbei 350 Gefangene Daß
in einem großen Kavalleriekampf Gefangene gemacht werden
gehört zu den größten Seltenheiten da doch dem Kavalleriſten
ein Mittel zur Hand iſt das Weite zu ſuchen wenn ihm der
Boden zu heiß wird Dieſes Mittel iſt das Pferd

Aber noch mehr tritt die günſtige Geſamtlage in dem
Gebiete um Krakau bis hinab zu den Päſſen der Karpathen
in die Erſcheinung Hier iſt ein erfolgreiches Vorſchreiten
der tapferen öſterreichiſch ungariſchen Armee deutlich erkenn
bar War die Aufgabe dieſes Armeeflügels wohl im allge
neinen zunächſt eine mehr definitive ſo ſieht man jetzt daf

ein energiſches Vorgehen eingeſetzt hat das ſchöne Erfolge
gezeitigt hat Wie aus Wien vom 13 amtlich verlautbart
wurde am 12 der ſüdliche Flügel der Ruſſen bei Limanovo
geſchlagen und zum Rückzuge gezwungen Dieſer Ort liegt
15 Kilometer nordöſtlich von Neuſandek welch letzteres be
reits wieder am Dunajez liegt Wie wir wiſſen war die
Poſition an dieſem wichtigen Abſchnitt ſeinerzeit heiß um
ſtritten Die ruſſiſchen Angriffskolonnen brachen ſich auck
an der ganzen übrigen Oſtfront an dem heldenmütigen
Widerſtande der öſterreichiſch ungariſchen Linien

Jn den Karpathen geht es flott vorwärts Neuſanddel
wurde genommen und die Verfolgung 70 Kilometer weit nach
Oſten bis Gorlice vorgetragen desgleichen bis Gribow und
Zmigrod ſo daß im Süden die Verdündeten im allgemeinen
die Vorſtöße der Karpathen halten Das iſt ein ſchöner Er
folg Jn dem Maße wo wir an der polniſchen Hauptfront
weiter vorrücken wird ſich ſolches auch natürlich auf dieſem
Kriegstheater bis hinab in die Bukowina fühlbar machen

Die Feſtung Przemysl an ſich ſehr ſtark und durch eine
Heldenſchar offenſiv verteidigt feſſelt eine ſtarke ruſſiſche
Armee an dieſen Platz Ob und welche Teile der ruſſiſchen
Einſchließungsacmee etwa nach Norden herangezogen wur
den iſt uns nicht bekannt daß aber Verſchiebungen hier ſtatt
gefunden haben ſollten iſt nicht ausgeſchloſſen

Die ruſſiſchen Soldaten ſollen nicht mehr mit jenem un
geſtümen Mut die ſtarken Stellungen der Verbündeten be
rennen wie bei der erſten Einſchließung und es ſoll bereits
zur Meuterei ganzer Botaillone gekommen ſein

General Dimitriew der bulgariſcher Abſtammung iſt
ſoll hier erneut das Kommando führen er wird an dem
tapferen Verteidiger dem öſterreichiſchen General Kuſmanek
einen gefährlichen Gegner finden

Rückblickend kann man ſagen daß für die verbündeten
Heere die Lage auf den beiden ſtrategiſchen Flügeln eine
recht günſtige iſt Der neue amtliche Bericht ſieht ſich
genötigt der Phantaſie ruſſiſcher Gefechtsberichte in ent
ſchiedener Form entgegenzutreten die von 2000 Gefangenen
und anderen Heldentaten zu berichten wußten alles Erx
findung

berygr

Ein bemerkenswerter Erfolg der Oeſterreicher
WTB Mailand 15 Dez Corriere della Sera ſchreibt

Die Wiedereinnahme Neu Sandees ſtellt einen bemerkens
werten Erfolg dar Die Oeſterreicher können jetzt auf beiden
Seiten des Dunajez operieren Die Ruſſen ſind dadurch ernſt
lich bedroht

W T B Berlin 15 Dez Von ihrem Sonderberichterſtatter
auf dem öſterreichiſch ungariſchen Kriegsſchauplatz geht der
Voſſ Ztg nachſtehende Drahtmeldung zu Die Erreichung

der Linie Neu Sandec Gorlice Biecz in Galizien durch die
trotz ſtarken Schnees in Eilmärſchen vorgerückten öſter
reichiſchen Truppen beweiſt daß die Ruſſen nicht nur die
Offenſive in den Karpathen aufgeben mußten ſondern daß
die öſterreichiſch ungariſchen Truppen bereits in energiſcher
erfolgreicher Gegenoffenſive begriffen ſind Der bei Neu
Sandec erreichte Anſchluß an die weſtgaliziſche Armee und
die dadurch gebildete rechtwinklige Front dürfte die Lage
der Ruſſen noch unangenehmer geſtalten Bei der Verfolgung

in den Karpathen zeichnete ſich namentlich die Kavallerie aus



Kriegshriefe aus dem Oſten

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Jn der Feuerlinie an der oſtpreußiſchen Grenze
Diviſionsſtab den 11 Dezember

Gehöft
Vor der Straße iſt ein Verhau von gefällten Bäumen und

Draht Rechts und links von ihm blinkt ein mattes Licht
auf das Licht aus den Erdhöhlen des Schützengrabens Es
leuchtet nur nach rückwärts und iſt nur wie ein etwas heller
NRebel Die Kompagnie bezieht ihre Stellungen die Pferde
werden zurückgeſchickt

Die Leute kennen die Lage der Unterſtände alles voll
zieht ſich mit großer Schnelligkeit Wir gehen in den Gräben
entlang in den meiſten Hütten ſind Oefen Es gibt noch
heißen Tee mit Rum ſagt mein Begleiter zu dem Feld

Schön Herr Oberleutnant
Jn die Schützengräben mit einbezogen 3 Meter hinter

ihnen liegt ein kleines Gehöft das den Offizieren als Schlaf
telle dienen ſoll Ehe wir uns auf die Suche machen will
ich der Oberleutnant noch überzeugen daß die Feldwache
richtig abgelöſt wird Wir ſtolpern nach der Straße zurück
überklettern das Verhau und gehen in die Dunkelheit vor

hinein Nach ein paar Metern haben wir die Draht
hinderniſſe zu beiden Seiten der Straße hinter uns gelaſſen
Pir ſind zwiſchen den beiden Linien Alle paar Minuten
machen wir uns gegenſeitig au Stolperdraht aufmerkſam

z gibt noch ein großes Hindernis das ich nicht ſehen bis
mit den Füßen dagegen ſtoße Die graubraunen Baum

mme heben ſich von dem braungrauen Schlamm der Straße
ch dann nicht ab wenn man dicht an ihnen iſt Eine Ge

ſtalt ſteht dicht vor uns Jch habe ſie weder kommen hören
och kommen ſehen Der Feldruf wird getauſcht Der Ober

leutnant hat eine kurze Unterredung mit dem Sergeanten
und wir können zurückgehen zu unſerem Gehöft Der Boden
zugtſcht unter unſeren Füßen wir überſpringen Gräben
ſinken bis zum Knie ein taumeln ſtützen uns gegenſeitig
bis wir die Umriſſe eines Gehöftes erblicken Als wir auf
ein paar hundert Meter heran ſind wird es plötzlich taghell
Eine ruſſiſche Leuchtrakete ſteht über unſeren Linien Man
ſieht hei der Helligkeit deutlich daß das Gehöft vor uns eine
alte Brandruine iſt Unſere Schützengräben liegen links vor
uns wie wir jetzt erkennen können Nur wenige Sekunden
lang ſteht das blendende Licht am Himmel dann iſt die
Dunkelheit um ſo undurchdringlicher Sehr weit nach rechts
ſcheinen jetzt Maſchinengewehre ihr Hämmern anzufangen

i der abſoluten Stille hört man jedes Geräuſch ziemlich
deutlich Jn der Ruine iſt Bewegung Sie liegt zwiſchen
den Linien Wir halten ſtill Nichts mehr zu hören Regen
ſetzt ſtärker ein und jedes Geräuſch ertrinkt unter den Tropfen
Wir ſchreiten ſo ſchnell aus wie wir können und treffen plötz
lich auf unſeren Feldruf Rechts ſchreit ununterbrochen jetzt
laut in auffallend regelmäßigen Abſtänden das Käuzchen
Die Bande hat was vor ſagt mein Begleiter Aber

meiſtens überlegen ſie es ſich dann wieder Ein Soldat mit
großem Bündel in der Hand ſteht vor uns

Jch habe bloß meine Gans abgeholt und nun habe ich
mich auch verlaufen

Jhre Gans
Gottchen ich hörte ſie immerfort ſchnattern in dem

leeren Stall in der erſten dunklen Nacht wollte ich ſie uns
holen Nun war s heute ſo weit

Nach kurzer Zeit iſt jetzt das richtige Gehöft erreicht
Wir ſinken noch einmal bis zum Knie ein und kommen dann
in eine kleine Bauernſtube in der eine Lampe brennt Die
Fenſter dieſes Raumes gehen nach dem Hof hinaus trotzdem
ſind ſie dicht verhangen Jm Nebenzimmer das nach der
ruſſiſchen Seite blickt darf kein Licht gemacht werden Der
Ofen puſtet Wärme von ſich er riecht ſcheußlich es wird mit
Torf geheizt Ein Hauptmann und ein Oberleutnant ſind
noch in dem Zimmerchen in dem man die alte Salzburger
Uhr ſorgfältig aufgezogen hat Wir teilen unſere Vorräte

mein Freund hat die unglaublichſten Dinge als Liebes

webel

J

m

ind die Betten werden hereingebracht Eine dicke Lage
Stroh wird in der Ecke ausgebreitet Jch habe meinen
Schlafſack mit die anderen Herren nehmen ein paar Woll
decken An Ausziehen iſt für ſie ſowieſo ſelbſtverſtändlich nicht
zu denken Das Stroh kniſtert und flirrt Gedroſchen
fragt der Hauptmann den Burſchen der es mit größter Sach
kenntnis aufſchüttet Nein Herr Hauptmann Das gibt es
icht Jch greife hinein in die ſchweren vollen Aehren und

ſie durch die Finger gleiten Mir iſt es als ſähe ich
den Mann mit dem doppelten Antlitz über die Felder

t

ſtampfen Wir werden ſtill Die Lampe verlöſcht Die
Wachen werden noch einmal genau inſtruiert

Das Stroh iſt weich meine Gedanken ſind hart Jch
denke in einem Strom von Bildern und Satzreihen immer
wieder faſt qualvoll an das Wort das ſie hier ſagen als
Schlußwort zu allen Sätzen Gott ſtrafe England Die
Uhr ſchlägt die Stunden Jch zähle bis Mitternacht Da
iſt draußen leiſes Sprechen Poſtenablöſung
Uhr da fallen unfern ein paar Schüſſe Wir ſpringen auf
Die elektriſchen Lampen leuchten grell über die weiß

Der Oberleutnant geht hinaus und

Jch zähle drei

getünchten Wände
neldet nach einer Weile Feldwache auf Gehöft N hatte

kleine Schießerei Wir können weiterſchlafen Jch falle
bald darauf in traumloſen Schlaf aus dem mich erſt mein
Freund weckt Wenn wir nach P wollen müſſen wir auf
brechen es wird hell heute

Es gibt Kaffee mit kondenſierter Milch Der Hauptmann
t ſich ab in ſeinen Kanonenſtiefel zu kommen Während

in Oberleutnant aus einer Tube Marmelade auf ein Stück
taſtenweißbrot ſchmiert So leben wir ſo leben wir ſo

leben wir nicht alle Tage ſummt er dabei
nWir verlaſſen das Haus und gehen in die Schützengräben

hinein Die Leute ſchlafen noch meiſtens
Jm Oſten iſt der Himmel blaßgelb und an einer Stelle

glüht er wie eine helltote Wunde Aber leichte Wolken
ſchleiern ſchon wieder über die Farben

Trotzdem kann ich die Gegend weit erkennen Drüben
die dunkelblauen Bergketten ſind ſchon Rußland Das große
weiße Gebäude rechts iſt in ruſſiſchen Händen in weiten
Bogen parallel den unſeren ziehen ſich die ruſſiſchen Stellungen

er 73 und 55 Diviſion die dieſem Abſchnitt gegenüberliegen
Die Entfernung zwiſchen den Linien geht von 2000 Meter
s zu 500 Meter an der naheſten Stelle die wir jetzt er
ichen wollen Das Gelände dazwiſchen iſt vorläufig für

nfanterie kaum t Ueber dieſe Aecker in die man
e jedem Schritt knietief in den Feer Boden einſinkt kann

o leicht kein Jnfanterieangriff geführt werden Die Kuſſenaben nicht ſo völlig wnrecht ſich über die Seefeſtung
preußen zu Letlagen
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t ſchicklichkeit ihrer Ver

wird eifrig gearbeitet

Die Unterſtände r ſehr verſchieden Je nach der Ge
ertiger Am ſauberſten iſt das Gaſt

haus zum blutigen Knochen gearbeitet das richtig kleine
Fenſter mit Läden und Bänken und Tiſchen hat Strecken
weiſe ſteht das Waſſer ſo hoch im Graben daß wir außen
entlang gehen müſſen An der Trockenlegung dieſer Strecken

Freilich ein wenig Aehnlichkeit mit
der Tätigkeit des ſeligen Siſyphus hat dieſe Arbeit

An einer Stelle liegt etwa 200 Meter hinter dem Graben
ein größeres abgebranntes Bauerngut Dort ſoll unſere
Weihnachtsfeier ſein ſagt mein Begleiter Es ſind dort
große Keller die ſind geweißt worden ein Zeichner von der
zweiten Kompagnie hat die Wände bemalt Tiſche und Bänke
ſind in Arbeit Hoffentlich benehmen ſich die Ruſſen an
ſtändig

Wir gehen derweile vorwärts treten aus dem Graben
über eine kleine Lichtung um die Gehöfte vor uns zu er
reichen da ſummt es vorbei ſo daß wir doch vorziehen in
möglichſter Deckung an das Gehöft heranzukommen Wir
ſind eben vor der Tür da fallen vor den Feldwagen ein paar
Schüſſe Es wird beſchloſſen doch nicht unnötig die Aufmerk
ſamkeit der Ruſſen zu erregen und in Deckung von einem
Bahndamm vorſichtig in 5 Metern Entfernung gehen wir zu
den Schützengräben zurück Dort frühſtückt man jetzt Mit
ernſten Geſichtern meiſt Dieſer Krieg hier an der oſt
preußiſchen Grenze hat nicht einmal das grimmige Lächeln
das der Krieg im Weſten und in Polen zuweilen haben ſoll
Ein paar Kilometer hinter den Linien ſtehen die Häuſer
und Felder der Oſtpreußen die buchſtäblich hier mit ihren
Leibern die Heimat decken Weil ſie hier bis zum Leib in
Dreck und Waſſer ſtehen wochenlang weil ſie hier Tag für
Tag auf der Grenzwacht ſind kann der Zug ein wenig
weiter rückwärts fahren können die Frauen an ihren Herden
ſtehen und in ihren warmen Häuſern ſitzen Es handelt ſich
bei allen anderen Fronten um dasſelbe natürlich aber die
Rieſenentfernungen machen es nicht ſo greifbar für das Ge
fühl Hier weiß jeder Mann wenn ich zurückgehe flammt
meine Stadt mein Dorf mein Haus in Funkengarben auf

werden nicht zurückgehen aber ihr Geſicht iſt erzſchwer
und ernſt Jch möchte niemandem von dem Dreigeſtirn das
mit dem Krieg ſpekulierte raten durch die Schützengräben
hier an der oſtpreußiſchen Grenze zu gehen Hott ſtrafe
England

Wir verlaſſen den Graben um vom Giebel des Hauſes
in dem wir geſchlafen hatten bei dem klaren Wetter in die
feindliche Seite zu blicken

Der Boden eines Bauernhauſes in dem es ſehr ordent
lich zugegangen ſein muß Es iſt eine von den proteſtantiſchen
Salzburger Familien die zur Zeit der Gegenreformation
hier angeſiedelt wurden Ein paar alte Holzſachen ſtehen in
der Gerümpelecke Sauber ſind die Abteilungen für Obſt
für Gerſte für Geräte für Federn Alles iſt durch ſchmale
polierte Wände getrennt Das kleine Fenſter das noch halb
zugepappt iſt blickt genau über die ruſſiſchen Stellungen
Man ſieht mit dem Glas deutlich wie ſie anfangen neue
Drahthinderniſſe zu bauen Sie fällen am Waldrand Bäume
ſchleppen mit großer Selbſtverſtändlichkeit alles zum Bau Er
forderliche in die neuen Linien Als ſie an einer Stelle an
der ihre Feſtſetzung nicht erwünſcht iſt in ziemlich dichten
Kolonnen ankommen gibt unſere Feldwache Feuer Die
Ruſſen laſſen Draht und Pfähle liegen und laufen eiligſt
zum Waldrand zurück Hinter dem weißen Gebäude ſteigt
Rauch auf und wie ich oben in den Dachfirſt klettere und
durch eine kleine Luke hinüberſehe kann ich deutlich die
Ruſſen in Kompagnieſtärke etwa erkennen Es wird Mel
dung an unſere Artillerie erſtattet daß ſie einmal hinein
funkt

Hinter den ſchwarzen Fenſteröffnungen im Giebel des
weißen Hauſes iſt die Dunkelheit an ein paar Stellen hell
grauer als an den übrigen Von dort beobachten ruſſiſche
Offiziere uns wie wir ſie Einmal kann man einen Kopf
erkennen

Wir müſſen zurück Die Ruſſen haben die Eigentümlich
keit bei aufklärendem Wetter das ganze Terrain mit Gra

naten zu beſtreuen vor allem die großen Straßen Man
ſagt ſich Auf Wiederſehen

Wie ich auf der Straße nach dem Stabsgehöft gehe vor
dem mein Wagen wartet muß ich an die luſtige und feſte
Redensart des Oberſtleutnants denken Kommſte übern
Schwanz ſo kommſte übern Hund

Unſere Batterien beginnen gleichmäßig zu feuern
Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Reguirierender Landſturm

Aus einem Briefe des ſozialdemokratiſchen Landtags
abgeordneten Auer der mit einem Münchener Landſturm
bataillon in Nordfrankreich ſteht veröffentlicht die Mün
chener Poſt die folgenden anſchaulichen Schilderungen

Jch bin hier in R in einem hochherrſchaft
lichen Hauſe allein einquartiert und es geht mir ausge
zeichnet Die Villa liegt in einem ſehr großen Garten der
durch eine drei Meter hohe Mauer abgeſchloſſen wird Be
wohner ein Herr Ende der 50er und Madame dann eine in
den 30er Jahren ſtehende verheiratete Tochter mit zwei Kin
dern Der Mann der Tochter iſt franzöſiſcher Soldat und
befindet ſich ſeit drei Wochen als Gefangener in Deutſchland
Daß die Leute mich lieber hinten wie vorne ſehen kannſt Du
Dir wohl denken das kümmert mich aber nicht viel Nament
lich der alte Drache wehrte ſich als ich einzog er wollte
gar nicht daran glauben daß er einem Deutſchen Obdach und
Eſſen geben muß Jm Schrank in meinem Zimmer fand ich
franzöſiſche Patronen die fabrikmäßig zu Dum Dum Ge
ſchoſſen ausgebohrt ſind Heute habe ich der jungen Frau
einen in deutſchen Blättern abgedruckten Brief gegeben in
dem ſich gefangene Franzoſen für die gute Behandlung durch
das Rote Kreuz in Deutſchland bedanken Jetzt ſcheint ſie
etwas zugänglicher zu werden Die beiden Alten laſſen ſich
nicht mehr ſehen nur ſchimpfen höre ich ſie ab und zu Die
ganze Bevölkerung jſt ſehr erbittert Das iſt ja auch begreif
lich und macht auch weiter nichts

Die Städte Lille Rubaix und Tourcoing ſind ein Wirt
ſchaftsgebiet mit zahlreichen großen Jnduſtrie Unter
nehmungen Außerdem wohnen hier viele Beſitzer von
auswärtigen Unternehmungen Hier findet man einen Reich
tum und einen Luxus den man ſich nicht vorſtellen kann
wenn man es nicht ſelbſt geſehen hat Und daneben ein recht
ausgehungertes Proletariat Abgeſehen von ſehr guten
Bahnverbindungen ſind die drei Städte auch noch durch
Trambahn verbunden Die Jnduſtrie ſcheint hier beſonders
durch billige Frachten gefördert zu werden was durch ein
Kanalnetz ermöglicht wird das bewundernswert iſt Der
Verkehr von einem Kanalufer zum andern wird durch dreh
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bare Brücken vermittelt die kaum zehn Minuten auseinander

liegen Die vielen Schlepper im Kanal liegen jetzt verankert
und unbenutzt da

Wir haben jetzt die Aufgabe alles was an fertiger Ware
und an Rohproduften hier liegt und für Heereszwecke brauch
bar iſt zu beſchlagnahmen Die Sachen werden mit der
Bahn wegtransportiert ein Teil kommt gleich an die Front
Geſtern und heute ſind Tauſende von Pelzkrägen an die
Front gegangen wo ſie unſere Soldaten in den Schützen
gräben tragen Auch viel Wein kommt an die Front Hier
gibt s Wein mehr wie in München Vier Zement und
Holzlager werden geräumt und die groſeen Kohlenvorräte
wärmen jetzt unſere Soldaten Rieſige Mengen Roh
wolle im Werte von Millionen gehen in endloſen Eiſen
bahnzügen nach Deutſchland ebenſo Stoffe und Wollwaren
Eine Fabrik allein hatte 48000 ſchwere wollene
Decken auf Lager die ſchon in unſeren Schützengräben
ſind Der Beſtandeines großen Kupferlagers
ging nach Deutſchland zur Herſtellung von
Munition

Die Beſchlagnahme erfolgt in der Weiſe daß die Bürger
meiſter aufgefordert werden die Bürger ihrer Gemeinden zu
veranlaſſen innerhalb kurzer Friſt ein Verzeichnis ihrer
Warenbeſtände einzureichen Nach Ablauf des Termines
wird nachgeprüft ob die Angaben ſtimmen was meiſtens
nicht der Fall iſt Dann wird der Beſtand von uns aufge
nommen und der Erngang zum Lager abgeſperrt Der Be
ſitzer erhält eine Beſcheinigung über Art und Menge der
beſchlagnahmten Waren die ſpäter vom Staat zu bezahlen
ſind Schließlich werden die Waren wegtransportiert Jn
dieſem Beſchlagnahmebureau bin ich nun auch beſchäftigt
Daß die Leute von unſerer Tätigkeit ebenſo wenig entzückt
ſind wie wir ſelbſt iſt begreiflich Aber das iſt eben der
Krieg Heute haben wir im hieſigen Poſtamte geſucht Da
wurde viel neues Telephon und Telegraphenmaterial her
vorgeholt Auch Briefmarken und große Geldbeträge wur
den vergraben gefunden

Die Franzoſen die immer noch hofften daß wir wieder
verjagt werden und die allen Ernſtes glaubten daß wir
Flüchtlinge ſeien weil die Ruſſen Deutſchland bereits über
chwemmt hätten laſſen jetzt die Köpfe bedenklich hängen und
fangen an ſich ärgerlich über England zu äußern Als ich
einmal in der Nähe von Cambrai die Bahnwache hatte
äußerten ſich die Bauern recht abfällig über die Engländer
und bedauerten den Krieg ſehr Sie zeigten mir ein deut
ches Kriegsgrab von 1870 das tadellos gepflegt war Jn
den Städten ſind meinem Empfinden nach die Leute viel
deutſchfeindlicher was wohl auf den Einfluß der Preſſe zu
rückzuführen iſ Jn Cambrai beſuchte mich der Vorſitzende
der dortigen Sozialiſtenfraktion ein ſehr kluger und ſym
pathiſcher Menſch der ebenfalls an das Märchen von unſerer
Flucht vor den Ruſſen glaubte

Kriegs Allerlei
Eine deutſche Kriegsliſt

London 13 Dez Jndirekt Nach dem Daily Chro
nicle kommt die Offenſive der deutſchen Truppen im Ueber
ſchwemmungsgebiet an keinem Tage zur Ruhe und die eng
liſchen Truppen die an den meiſt bedrohten Punkten ſtehen
haben ſich andauernd vor den neuen Kriegsliſten zu ſchützen
So verſuchten die Deutſchen folgendermaßen einen Ueberfall
auf ein ſchottiſches Lager Sie fabrizierten eine große Anzahl
kleiner ſchmaler Flöße die ſie dicht mit Laubwerk umgaben
Auf jedem der Flöße waren drei Mann verborgen Dieſe
Flöße glichen völlig entwurzelten Bäumen und Geſtrüpp wie
ſie zahllos im Ueberſchwemmungsgebiet umhertreiben Sie
wurden mithin von engliſchen Poſten nicht weiter beachtet
Nach ſtundenlangem Ausharren gelang es den Deutſchen auf
dieſe Weiſe langſam mit der Strömung treibend ganz nahe
an die engliſchen Stellurkgen heranzukommen Jm geeigneten

auf die überraſchten Engländer ein Schnellfeuer das ſie mit
dröhnendem Hurra begleiteten Die Verwirrung die im
engliſchen Lager entſtand wurde von den Deutſchen benutzt
Drei raſche Motorboote gepanzert und mit Schnellfeuer
geſchützen verſehen fuhren in raſender Fahrt heran und er
öffneten aus nächſter Nähe ein furchtbares Feuer auf die
Schotten Dieſe mußten ſich einſtweilen zurückziehen da ihre
Artillerie aus Furcht die Freunde mitzutreffen nicht auf
die Feinde zu ſchießen wagten Die Deutſchen arbeiten über
haupt ſehr viel mit Flößen und ganz flachgebauten faſt kiel
loſen Motorbooten So gelang es ihnen mit dieſen Hilfs
mitteln nach dreimaligen vergeblichen Verſuchen in der Nacht
vom 7 auf den 8 Dezember bei Pervyſe einen Uebergan
über den Yſerkanal gegen belgiſche Truppen zu erzwingen

M
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Die Zigarre des Kaiſers

Wie holländiſche Blätter melden wurde in London an
Freitag eine Zigarre die Kaiſer Wilhelm II einſt dem Lord
Londsdale angeboten hat verſteigert Anläßlich eines Be
ſuches hatte der Kaiſer dem Lord die Zigarre aus ſeiner
Taſche überreicht Dieſer bewahrte ſie auf und ſchenkte ſie
ſpäter einem Gutsbeſitzer in Hambledon Dieſe Zigarre
wurde nun am Freitag zugunſten des Roten Kreuzes ver
ſteigert Sie erreichte den Preis von 14 Pfund 10 Shilling
rund 300 Mark und ging darauf in das Eigentum einer

Großſchlächterei über

Spaniſche Liebesgaben für deutſche Soldaten

Frauen und Mädchen der Stadt San Sebaſtian
haben dem dortigen deutſchen Konſul Lewin für die deutſchen
Soldaten 2000 Kopfſchützer 2000 Paar Socken und 2000 Puls
wärmer aus der für ihre Anfertigung vom Konſul zur Ver
fügung geſtellten Wolle abgeliefert

Verhaftung eines angeblichen deutſchen Spions en Rizza
Nach einer Meldung aus Nizza wurde dort ein angeb

licher polniſcher Biſchof aus Lueck namens Tar
t o wski verhaftet der von einem in San Remo wohnenden
polniſchen Geiſtlichen bei der Polizei als deutſcher Spioy
verdächtigt worden war

Hauptmann Ernſt Freiherr v Wolzogen Ernſt von
Wolzogen der ſich bei Ausbruch des Krieges freiwillig zu den
Fahnen meldete und unlängſt mit einer Landſturmabteilung
ins Feld gerückt iſt wurde zum Hauptmann befördert
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Für die Redaktion verantwortlich Siegfrie d Dy c Druck
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Moment eröffneten die im Laubwerk verborgenen Soldaten
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